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1. Epidemmi II

Prof. Motz

1.1. Sense und Spezi.

• falsch negative senken die sensivität
• falsch positive senken die spezifität
• jeder Test muss ja mit einem anderen Test verifiziert werden, wenn

die Basis aber mist ist, ist auch der neue Test Mist
• Prävalenz: erkrankte geteilt durch alle (natürlich auch vom Gold-

Standard-Test abhängig)
• Beispiel: Kreatinkinase im Blut bei Infarkten, Grenzwert wird so

gewählt, daß es halbwegs stimmig ist
• man hat die Wahl zwischen:

(1) Spezifität 100%, Sensitivität 37%
(2) Spezifität 99%, Sens 42%
(3) Spezifität 64%, Sens 99%

• je nach gewähltem Schwellenwert

1.2. Plott Plott Dott Plott.

• nichts anderes, nur halt dot plot

• schwellenwert als Linie eintragbar

1.3. Beispiele.

• Spezifität 100%: Alle Patienten sind gesund die in die Praxis kommen,
kein gesunder wird übersehen, keine falsch positiven
• Sensitivität 100%: Alle sind Krank, kein Kranker wird übersehen, kei-

ne falsch negativen
• Nützlichkeit eines Tests: Das Testergebnis muss die Realität wider-

spiegeln

1.4. AUC.

• AUC von 0,8 bedeutet ich habe mit 80%er Wahrscheinlichkeit bei
kranken ein krankeres Ergebnis als bei gesunsenen
• ROC gibt es auch: Spezifität vs. Sensivität

1.5. Wahl des Schwellenwerts.

• der perfekte Test wäre links oben in der Ecke, relativ am besten ist
also der Kurvenpunkt der am wenigsten Weit von der Ecke entfernt
ist

1.6. Bayes.

• Satz von Bayes: Die Wahrscheinlichkeit daß Gott existiert liegt zwi-
schen 1 und -1
• PV +-Folie mit dem echten Satz
• Beispiel PV +

– Präv 0,006% → PV +0,4%

1.7. Likelihood.

• Wahrscheinlichkeit ein positives Testresultat zu erhalen, wenn der Pa-
tient in Wirklichkeit krank ist ZUR Wahrscheinlichkeit ein positives
Testresultat zu erhalten, wenn der Patient in Wirklichkeit gesund ist

1.8. Serielle Likelihood-Quotienten.

• mehrere Tests werden gekoppelt um die Quali zu verbessern
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